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M I X

Chur im 15. Jahrhundert, es ru-
mort in der beschaulichen, rund 
2500 Einwohner zählenden Bi-
schofsstadt. Die Beziehungen 
zwischen dem Bischof und der 
nach mehr Unabhängigkeit stre-
benden Bürgerschaft waren auf 
einem Tiefpunkt angelangt. Das 
wachsende Selbstbewusstsein 
der Churer erreichte nach dem 
grossen Stadtbrand von 1464 
einen Höhepunkt. Da mit dem 
Rathaus auch die städtischen 
Freiheitsbriefe verbrannt waren, 
wurde Stadtschreiber Johannes 
Gsell mit der Bitte um Bestäti-
gung der zerstörten Privilegien 
nach Wien an den kaiserlichen 
Hof geschickt. Der Kaiser erneu-
erte nicht nur die verbrannten 
Privilegien, sondern erlaubte 
auch die Gründung von Zünften. 
Durch die Zunftverfassung von 

Die Stadt Chur im 15. Jahrhundert

1465 wurden dann die fünf 
Zünfte – Rebleute, Schumacher, 
Schneider, Schmiede, Pfister –
gebildet, die fortan das politi-
sche Geschehen der Stadt lenk-
ten. Sie bedeutete einen wichti-
gen Schritt auf dem Weg zur 
Emanzipation von dem ungelieb-
ten Machthaber auf dem Hof.

125 Urkunden transkribiert
Das Stadtarchiv bewahrt – trotz 
Stadtbrand von 1464 – zahlrei-
che Quellen aus dieser Zeit auf. 
Diese Schriftstücke, die wohl zu 
einem späteren Zeitpunkt ins Ar-
chiv gelangt sind, sind von be-
sonderer Bedeutung und werden 
in der vom Bündner Staatsarchiv 
herausgegebenen Publikation 
«Wachsendes Selbstbewusstsein 
und zunehmende Verschriftli-
chung – Churer Quellen des 15. 
Jahrhunderts» des Historikers 
Thomas Bruggmann dem inter-
essierten Publikum zugänglich 
gemacht. 125 Urkunden werden 
erstmals vollständig transkri-
biert. Sie reichen von 1402 bis 
1465 und spiegeln das Leben in- 
und ausserhalb der Stadtmau-
ern. Dabei handelt es sich meis-
tens um Kaufgeschäfte zwischen 
Privaten sowie um Güterverlei-
hungen durch Private oder geist-
liche Institutionen wie dem 

Domkapitel. Daneben werden 
Verwaltungsquellen aus dem 15. 
Jahrhundert und die städtische 
Zunftverfassung publiziert. Die 
Dokumente vermitteln wertvolle 
Einblicke in diese spannende 
Phase der Stadtgeschichte und 
in das Leben der Menschen in 
dieser Zeit.

Verbrannte Zunftverfassung
Ein schönes Beispiel ist das «Äl-
teste Stadtrecht», ein grossfor-
matiges, aufwändig gestaltetes 
Buch aus dem Jahr 1461. Darin 
wurde ab 1466 festgehalten, 
was ein Amtsträger – etwa der 
Stadtammann, der Bürgermeis-
ter, der Werkmeister oder auch 
der Spital-, Siechenhaus- und 
Kirchenpfleger – eingenommen 
und ausgegeben hat. Bis 1472 
musste der «burgermaister» Re-
chenschaft ablegen; danach 
übernahm der «sekelmaister» 
diese Aufgabe. Um 1480 änder-
te sich der Verwendungszweck 
des Buches, das bis 1730 in Ge-
brauch blieb: Es wandelte sich 
zu einem Gesetzeskodex. Die 
Zunftverfassung, die Stadtarchi-
var Ulf Wendler für die Publikati-
on ediert hat, ist im Original 
nicht mehr vorhanden; vermut-
lich wurde sie im Stadtbrand von 
1574 mit den Zunftbüchern der 
Rebleute, Schneider, Schmiede 
und Pfister zerstört. Einzig das 
später ebenfalls verloren gegan-
gene Zunftbuch der Schuhma-
cher konnte gerettet werden und 
diente 1577 als Grundlage bei 
der Wiederherstellung der vier 
verbrannten Zunftbücher. (jo)

Thomas Bruggmann: «Wachsendes 

Selbstbewusstsein und zunehmen-

de Verschriftlichung – Churer Quel-

len des 15. Jahrhunderts». Band 35 

der Quellen und Forschungen zur 

Bündner Geschichte, herausgege-

ben vom Staatsarchiv Graubünden. 

308 Seiten mit teils farbigen Abbil-

dungen, 48 Franken. Erhältlich 

beim Bündner Buchvertrieb, Post-

fach, 7004 Chur, Telefon 081 258 

33 30, www.shop.desertina.ch oder 

im Buchhandel.

Ein Stück Stadtgeschichte: Thomas Bruggmann hat Churer Urkunden zwischen 1402 

bis 1465 entziffert und transkribiert.

Wertvolles Dokument: Das Churer Wap-

pen auf dem ersten Blatt des «Ältesten 

Stadtrechts» aus dem Jahr 1461.

Ein Hotspot für 
Innovation
Die im Januar gegründete Inno-
Qube Swiss AG baut auf dem 
Rossboden für rund 18,5 Millio-
nen Franken ein Innovationszent-
rum. Hier, direkt beim Autobahn-
anschluss Chur-Süd, sollen auf 
über 6500 Quadratmetern Ar-
beitsplätze für rund 250 Perso-
nen geschaffen werden. Hinter 
dem Grossprojekt stehen be-
kannte Bündner Persönlichkei-
ten. Verwaltungsratspräsident ist 
Franco Quinter vom Schweizer 
Ingenieur- und Planungsunter-
nehmen HMQ mit Sitz in Thusis. 
Ebenfalls im Verwaltungsrat ver-
treten sind Andreas Zindel, Inha-
ber von Zindel United in Maien-
feld, und der Internet- und Kom-
munikationsfachmann Ivo «FiFi» 
Frei von der Churer Skipp Com-
munications. 
Mit ihrem Engagement möchten 
die Investoren das Unternehmer-
tum fördern und eine aktive Inno-
vationskultur etablieren. Junge 
Firmen und innovative Projekte 
aus der ganzen Welt werden mit 
Wissen und Netzwerk unter-
stützt, wie die Initianten beto-
nen. Die «Box-In-The-Box»-Bau-
weise mit modularen und erwei-
terbaren Elementen fördert einen 
offenen Austausch zwischen ver-
schiedenen Nutzern und erleich-
tert die Entwicklung neuer Ideen. 
Im Aufbau ist eine strategische 
und operative Zusammenarbeit 
mit der HTW Chur. Der Baustart 
soll im Sommer erfolgen, der Be-
zug des fünfgeschossigen, 55 
mal 55 Meter grossen Neubaus 
soll im Herbst 2019 sein. (cm)

Konkrete Innovation: Franco Quinter, An-

dreas Zindel und Ivo Frei von der Inno-

Qube Swiss AG.  


